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Michael Köhler als akademischer Lehrer

Friedrich von Freier

Liebe Familie Köhler, liebe Frau Köhler,
sehr geehrter Herr Dekan,
liebe Bettina Noltenius,
liebe Doktorschwestern und -brüder,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
meine Damen und Herren,

aus dem Kreis der Schüler Michael Köhlers wurde ich für die ehren-
volle Aufgabe auserkoren, hier über Michael Köhler als akademischen 
Lehrer zu sprechen. Damit endet auch für mich persönlich ein Le-
bensabschnitt, klingt mir doch bis heute noch nach, wie Michael Köh-
ler unmittelbar nach meiner mündlichen Prüfung zum ersten Staats-
examen im Plenarsaal des Oberlandesgerichts auf mich zukam und 
mir sagte – wörtlich: „Sie kommen mir nicht davon.“ Und tatsächlich: 
Nachdem ich bereits bei ihm studiert hatte, wurde ich nun wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und später – beurlaubt aus der Justiz – Assis-
tent Michael Köhlers, der meine Dissertation und meine Habilitation 
betreut hat, Letztere trotz eines ersten Schubes einer schweren Er-
krankung. So hat uns also über die Jahre, beginnend 1988, allerhand 
miteinander verbunden.

Ich kann mich nicht daran erinnern, in all den Jahren der Zusam-
menarbeit mit Michael Köhler in grundsätzlicher Weise über seine 
prinzipiellen Vorstellungen von der akademischen Lehre gesprochen 
zu haben. Dafür gab es aber auch keinen Anlass, denn worum es ging, 
zeigte sich in seiner Praxis. Auch diese war dem Prinzip der subjektiv-
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freiheitlichen Selbstbestimmung in wechselseitiger Anerkennung 
verpflichtet – wovon Diethelm Klesczewski und Bettina Noltenius 
im Hinblick auf die wissenschaftlichen Grundlagen berichtet haben. 
So konvergierte die „eigene letzte Standpunktnahme“1 mit der For-
schung und der Lehre – das war jedenfalls ersichtlich der Anspruch.

Geht man dem weiter nach, trifft man auf Ausführungen Michael 
Köhlers zur Bildung – wenn auch in dem ganz anderen Zusammen-
hang der Teilhaberechte: „Selbstbestimmung und Freiheit implizie-
ren die persönliche und menschheitsgeschichtliche Entwicklung aller 
Fähigkeiten – die Bildung und erweisen sich zugleich auch darin. Der 
Bildungsbegriff beschränkt sich also nicht auf eine theoretische oder äs-
thetische Dimension.“2 „Bildung bedeutet die Entfaltung des Subjekts 
in der gesamten Systematik seiner theoretischen und praktischen Ver-
mögen gemäß seiner selbstreflexiven Vervollkommnungsfähigkeit. Sie 
ist Grundelement seines humanen Selbstzweck-seins. Die Persönlich-
keit bildet sich im Prozess gegenständlicher, intersubjektiver Ausein-
andersetzung, in den Institutionen der Familie und der Gesellschaft.“3

Eine solche gesellschaftliche Institution ist vornehmlich die Uni-
versität oder, wie Wilhelm von Humboldt es genannt hat, die Organi-
sation der höheren wissenschaftlichen Anstalten. Ich erlaube mir noch 
ein Zitat Wilhelm von Humboldts: „Da aber auch das geistige Wirken 
in der Menschheit nur als Zusammenwirken gedeiht, und zwar nicht 
bloss, damit Einer ersetze, was dem Anderen mangelt, sondern damit 
die gelingende Thätigkeit des Einen den Anderen begeistere und allen 
die allgemeine, ursprüngliche, in den Einzelnen nur einzeln oder abge-
leitet hervorstrahlende Kraft sichtbar werde, so muss die innere Organi-
sation dieser Anstalten ein ununterbrochenes, sich immer selbst wieder 
belebendes, aber ungezwungenes und absichtsloses Zusammenwirken 
hervorbringen und unterhalten.“ Da die höheren wissenschaftlichen 
Anstalten nicht nur lehrten, sei dies die Folge: „Das Verhältnis zwischen 
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Lehrer und Schüler wird daher durchaus ein anderes als vorher. Der ers-
tere ist nicht für die letzteren, beide sind für die Wissenschaft da.“4

Michael Köhler ist für dieses Ideal eingestanden. Nicht nur hat er 
in den Gremien für die autonomen Räume gekämpft, die ein solches 
Ideal erfordert – ich erinnere in diesem Zusammenhang an die Ver-
fassungsbeschwerde gegen externe und autoritäre Überformungen 
durch das damalige Hamburgische Hochschulgesetz.

Auch – und vor allem betraf es aber das Verhältnis zu den Studieren-
den und seinen Schülern, das in diesem Sinne geprägt war – wobei er 
bezeichnenderweise und im Einklang mit dem Humboldt’schen Impe-
tus – den Begriff des Schülers in Anführungszeichen zu setzen pflegte. 

Was erwartete die Studierenden, die „Schüler“ und Schülerinnen – 
die Anführungszeichen denken Sie bitte immer mit – sowie sonstige 
Interessierte und Gäste, die an Seminaren und Veranstaltungen teil-
nahmen? Ich versuche es so zusammenzufassen: Es eröffnete sich eine 
Ebene der Befassung mit dem Recht, die zeigt, dass das positive Recht 
nicht für sich alleine steht, dass ein unabgeleiteter Positivismus viel-
mehr praktisch auf eine Koalition mit den jeweils stärkeren Bataillonen 
hinausläuft und so einen Begriff von Recht verliert. Die Bemühungen 
waren demgegenüber auf ein System der wohlverstandenen, sich ent-
faltenden Freiheit angelegt. So wie diese Systematisierung immer mit 
der Positivität konfrontiert wurde, wurde das positive Recht nie aus der 
grundlegenden Systematisierungs- und Begründungspflicht entlassen. 
Ob Vorlesung oder Seminar – es war der ersichtliche Vorrang der Sache 
und es war die gemeinsame Anstrengung auf dem Weg zur Erkenntnis – 
im Übrigen meine ich Anstrengung im wahrsten Sinne des Wortes: 
Michael Köhler war immer bemüht um höchste Konzentration, nicht 
selten bis hin zu erkennbarer physischer Erschöpfung.

Theoretisch etwas eingesehen zu haben, hieß immer auch, praktisch 
dafür einzustehen oder jedenfalls dafür praktisch einstehen zu können. 
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Eine praktische Wissenschaft – ja der Primat der Praxis – lässt nun mal 
neutrale Abstinenz, reine Beobachtung und objektive Pluralität hinter 
sich, sobald sich ihre Erträge doch in Handlungen oder Unterlassungen 
verwirklichen und somit konkretisieren sollen. Insoweit hat Michael 
Köhler mit der ihm eigenen intellektuellen Redlichkeit auf Prinzipien-
treue im Namen freiheitlicher Anerkennungsverhältnisse bestanden – 
und auf Konkretion und Entschiedenheit. Diese Arbeit kannte daher 
keine spielerische oder ironische Brechung, sondern war geprägt von 
tiefer Ernsthaftigkeit und einem skrupulösen Verantwortungsbewusst-
sein – dass er sich das eine oder andere Mal vielleicht auch zu viel an Ver-
antwortung auflud, kann ich nur vermuten. Diese Last war aber auch 
der Preis, der zu entrichten war, wenn die Flucht in methodologisch 
prinzipienlose Abwägungen keinen Ausweg bot.

Der idealistische Anspruch, der dahinterstand, wich dem Blick auf 
die Realität nicht aus – im Gegenteil: Es war ein Anfang zu nehmen im 
Begreifen des Bestehenden. Die Notwendigkeit der Positivierung, die 
immer wieder hervorgehobene Härte des Rechts, die Wurzel des recht-
lichen Zustandes in der Gewalt, die Kritik an den Utopien eines Welt-
staates und die Unvermeidbarkeit auch dezisionistischer Elemente – all 
das waren präsente Themen.

Michael Köhler vermittelte uns Schülern das Gefühl, in ein ge-
meinsames Projekt einbezogen zu sein – ungeachtet zum Teil auch 
erheblicher Meinungsunterschiede zusammengehalten von einigen 
gemeinsamen Grundannahmen und Argumentationsweisen aus dem 
Umkreis des deutschen Idealismus und seiner Nachfolger. Michael 
Köhler war ebenso wie seinen Schülern bewusst, dass es um Axio-
me, Positionen und Argumentationsweisen ging, die in der Sache 
oder der Methode nach verbreitet auf Widerstand stießen, zumal im 
Strafrecht – teils in produktiver Auseinandersetzung und Klärung der 
jeweiligen Grundlagen, teils aber auch in schroffer Ablehnung oder – 
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schlimmer – durch Schweigen. Man tut, denke ich, Michael Köhler 
kein Unrecht, wenn man festhält, dass ihm Profilierung und das In-
den-Vordergrund-Stellen der eigenen Person nicht lag, dafür vertrau-
te er viel zu sehr auf das Argument und er war – kurz gesagt – auch zu 
bescheiden.

Sowohl im Hinblick auf die Behauptung im wissenschaftlichen 
Diskurs als auch auf den Stand der praktischen Entwicklung und 
Durchsetzung eines freiheitlichen Rechts ließ Michael Köhler aber die 
Hoffnung nicht fahren. Immer wurden wir Schüler auf die hoffnungs-
vollen Ansätze im Bestehenden verwiesen, auf den Stand des Erreich-
ten, die Kraft des Denkens und bei allen Rückschlägen das Vertrauen 
auf den Fortschritt in der Durchsetzung eines freiheitlichen Rechts. 
Es schien, um es mit Kant zu sagen „keine leere Idee, sondern eine 
Aufgabe, die nach und nach aufgelöst, ihrem Ziele (weil die Zeiten, in 
denen gleiche Fortschritte geschehen, hoffentlich immer kürzer wer-
den) beständig näherkommt“. 

Unübersehbar musste Michael Köhler sich aber zusehends zu die-
ser Zuversicht immer selbst in die Pflicht nehmen. Mit der schweren 
und langen Krankheit ging sie zunehmend verloren – die Zeitläufte 
trugen das Ihre dazu bei – an der Welt, wie sie sich derzeit darstellt, 
kann man ja auch bei bester Gesundheit verzweifeln.

Michael Köhler als Lehrer: Wie sah das ganz konkret aus? Vielen 
werden die Seminare in guter Erinnerung geblieben sein – die Band-
breite der Themen, die – ernst genommene – Interdisziplinarität, die 
gemeinsamen Veranstaltungen mit Rechtslehrern etwa aus dem Zi-
vilrecht (hervorzuheben die Seminare mit Ernst Joachim Mestmä-
cker) und dem Völkerrecht, aber auch mit Philosophen (wie beson-
ders Wolfgang Bartuschat) sowie Theologen und Ökonomen. Nicht 
zu vergessen, so mancher Seminarausklang im Hause Köhler – bzw. 
in Ihrem bezaubernden Garten, liebe Frau Köhler.
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Reine Blockseminare gab es kaum einmal, von ihnen war zumeist 
kein gemeinsamer Erkenntnisgewinn, keine gemeinsame nachhaltige 
Entwicklung zu erwarten. Als Mitarbeiter und Assistenten genossen 
wir Freiheiten, um die uns die anderen beneideten: Wir waren in ers-
ter Linie Diskussionspartner, haben recherchiert und gegengelesen, 
vertreten haben wir nur ausnahmsweise im Krankheitsfall. Familiären 
Belangen wurde großzügig Rechnung getragen.

Michael Köhler sah – als Pflichtmensch – die Erstellung von Prü-
fungsaufgaben und die Bearbeitung von Remonstrationen grund-
sätzlich als seine ureigenste, ihm rechtlich zugewiesene Aufgabe an. 
Vorvorformulierung von Veröffentlichungen oder das Vorvotieren von 
Seminararbeiten oder Promotionsschriften, von denen man zuweilen 
zu hören bekam, waren undenkbar. 

Vorrang hatten immer die Dissertation bzw. die Habilitation, bei 
deren Betreuung er mit kritischem Rat und Anregungen, oft auch 
überraschenden, zur Verfügung stand. Profitieren konnten wir dabei 
von seiner universellen Bildung. Und – ja – etwa bei mir, aber auch bei 
anderen, wie mir bekannt ist, hat er in kritischer Situation des Pro-
motionsvorhabens auch einmal – sagen wir es einmal so – mit einem 
„Tritt in den Hintern“ nachgeholfen. 

Ein gelungenes Verhältnis von Schüler und akademischem Lehrer 
in klassischer Form erschöpft sich nicht in einer isolierten Vermittlung 
und dem Austausch von Informationen, erschöpft sich also nicht in 
der Sache – anders wohl in strukturierten Programmen, die Michael 
Köhler nach seinem Selbstverständnis als akademischer Lehre wohl 
ebenso als inakzeptabel empfunden hätte, wie er sich auch einer sich 
professionell gerierenden abstrakten Hochschuldidaktik entzogen 
hat. Exzellenzcluster hat er als Gefahr für die Grund- und Pflichtaus-
bildung erachtet.
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Es ist jedenfalls in den praktischen Disziplinen und war in beson-
derem Maße bei Michael Köhler ein sehr persönliches Verhältnis. 
Hervorzuheben ist, dass Michael Köhler ein verbindlicher, freundli-
cher – und ja – freundschaftlicher Lehrer war, aufrichtig und mit einer 
ausgezeichneten Menschenkenntnis ausgestattet. Und man konnte 
ihm vertrauen – eine für die die Betreuung von Promotionen und Ha-
bilitationen unverzichtbare Bedingung.

Die Art und Weise, die Intensität der Verbindung zu den Schülern 
war jeweils persönlicher, als es hier öffentlich zu berichten ist. Sie hat 
sich auch dann noch bewährt, als der Lehrer keiner mehr sein konnte 
oder mochte, als Michael Köhler vom Kampf gegen die Krankheit und 
dem Ringen mit den eigenen Dämonen besetzt war. Seine Schüler ha-
ben versucht, so gut es ging, in schwieriger Lage ihm und Ihnen, liebe 
Frau Köhler, beizustehen und auf diese Weise etwas in Dankbarkeit 
zurückzugeben.
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